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Den Biokartoffelproduzenten steht 
kein Spektrum von speziellen Bio-

sorten zur Verfügung, wie das beim Ge-
treide der Fall ist. Die Züchtung neuer 
Kartoffelsorten findet ausserhalb der 
Schweiz statt, in Deutschland, Frankreich 
und den Niederlanden. Der Biokartoffel-
anbau ist anteilsmässig zu wenig interes-
sant, als dass neue Sorten eigens für den 
Bioanbau gezüchtet würden.

So ist das heutige Sortenspektrum 
(vgl. Grafik)) nur eine Auswahl an Sor-
ten, die etwas toleranter gegenüber der 
Krautfäule sind. Die Hauptsorten sind 
seit Jahren Charlotte und Agria. Hinzu-
gekommen sind neuere Sorten wie Aga-
ta, Viktoria und Ditta, welche sich seit 
zehn Jahren gut behaupten. Desirée ist 
mit fünfzig Jahren im Anbau die älteste 
und neben der dreissigjährigen Nicola 
die wohl bekannteste Sorte; beide sind 
noch immer beliebt bei den Direktver-
marktern.

Krautfäule bleibt unbesiegt
Zwei wichtige Neuentwicklungen gab es 
vor zehn Jahren: Mit den Sorten Natu-
rella und Appell schien der Durchbruch 
gegen die Kräutfäule gelungen. Doch die 
Euphorie hielt nur wenige Jahre an. Ap-
pell war zwar sehr tolerant gegenüber 
der Krautfäule, sie bildete aber viele eher 
kleine, ovale Knollen mit glatter, heller 
Schale. Die Krautentwicklung und damit 
die Unkrautunterdrückung war schwach. 
Ein weiterer Nachteil war ihre Empfind-
lichkeit auf Pulverschorf. Bei Naturella 
waren die schwache Schorftoleranz und 
die Hohlherzigkeit problematisch. Die 
Sorten verschwanden 2008 von der Sor-
tenliste. Die Sorte Eden schien Ersatz zu 
versprechen. Sie erwies sich nach sehr 
guten Versuchsresultaten als hoch anfäl-
lig auf Viren und konnte nicht mehr ver-
mehrt werden. Seit vier Jahren ist es nun 
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Welche Kartoffelsorte anbauen?
Im biologischen Kartoffelanbau stehen nur sehr wenige Hilfsmittel zur Verfügung, um Krankheiten 
und Schädlinge direkt zu regulieren. Deshalb liegt der Schlüssel zum erfolgreichen Anbau in den vor-
beugenden Massnahmen und in der Sortenwahl. – Doch gibt es die richtige Sorte überhaupt?

ruhig geworden um Krautfäule-tolerante 
Sorten.

Hohe Qualitätsansprüche
Industrie und Grosshandel bestimmen 
immer mehr, welche Sorten angebaut 
werden sollen. Diese fordern von den 
Produzentinnen und Produzenten die-
selben Qualitäten wie im konventio-
nellen Anbau. Doch ohne Keimhemmer, 
Beizmittel gegen Rhizoctonia und Silber-
schorf und ohne Beizung der Zwischen-
kultur gegen Drahtwürmer ist es fast 
nicht möglich, die hohen Ansprüche an 
die Qualität zu erfüllen.

Die Folgen sind eine stagnierende 
Kartoffelanbaufläche und viele unzufrie-
dene Produzenten. Die Direktvermarkter 
haben etwas mehr Spielraum. Aber 
auch dort wachsen die Erwartungen der 
Kundschaft an Form und Aussehen. Ge-
waschene Kartoffeln – früher Luxus, heu-
te Standard – bringen weitere Probleme 
mit sich: Wenn man sie in Kunststoff-
folie verpackt, kann eine pilzfreundliche 
Atmosphäre entstehen, in der dann oft 
Silberschorf auftritt.

Von der Forschung werden Biomittel 
und Rezepte gegen die Krankheiten und 
Schädlinge gefordert. Doch solche Mittel 
liegen noch in weiter Ferne. Produzen-
tinnen und Produzenten können weiter-
hin vor allem mit der Sortenwahl und 

der Kulturführung Einfluss nehmen. In 
Zukunft braucht es noch mehr Ressour-
cen, um die Biosortenprüfung voranzu-
bringen. Die Diskussion um die Qualität 
muss zwischen Handel und Produzenten 
weitergeführt und intensiviert werden. 
Dazu bietet die Kartoffeltagung vom 
4. Dezember am FiBL eine gute Platt-
form. Hansueli Dierauer, FiBL

Biokartoffeltagung
Wann
Dienstag 4. Dezember, 9.00–16.00
Wo
FiBL, 5070 Frick
Siehe AGENDA, Seite 25
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Zuchtsauenhaltung
im Biolandbau

Herausforderung mit Zukunft

Biokartoffeln
Kartoffeln eignen sich dank ihrer Viel-

falt sehr gut für die Direktvermarktung. 

Für den Anbau für Handel und Indus-

trie sind bei hohen Kosten für Mecha-

nisierung gute Erträge nötig. Die sehr 

hohen Qualitätsanforderungen erfor-

dern höchste Sorgfalt von der Pflanz-

gutvorbereitung über Pflanzenschutz, 

Qualität mit jedem Anbauschritt

Nährstoff- und Wasserversorgung bis 

hin zu Ernte und Lagerung. 

Dieses Merkblatt vermittelt eine gute 

Basis für die Produktion qualitativ 

hochwertiger Erzeugnisse. Profi-Kar-

toffelbetriebe vertiefen ihr Wissen 

mithilfe von Experten und weiterfüh-

render Literatur.

 

Forschungsinstitut für biologischen Landbau (FiBL), Ackerstrasse, CH-5070 Frick, Schweiz, info.suisse@fibl.org, www.fibl.org  

SO
RT

EN
LI

ST
E 

 

Bewertung:   = tief/kurz  = mittel  = hoch/lang fett pflanzgut verfügbar normal = empfohlene Sorte, aber kein Biopflanzgut verfügbar 

Sorte Bioanbau- 
fläche 

In der Schweiz. 
Sortenliste der 
swisspatat seit 

Vorkeim- 
dauer 

Krautfäule-
resistenz 

Knollen- 
fäule- 
resistenz 

Bemerkungen 

Frühkartoffeln; Verfügbarkeit von Biopflanzgut: Stufe 2 

Derby  2003 
Sehr keimfreudig. Eng pflanzen, damit die Knollen nicht zu gross werden. Anfällig 
auf Flach- und Silberschorf.  
Achtung: Derby wird von der Sortenliste gestrichen

Agata 2001 
Nicht speziell für den Bioanbau geeignet, wegen grosser Nachfrage jedoch häufig 
angebaut. 

Lady Christl 

Lady Felicia 2003 Eignet sich auch für hocherhitzte Gerichte. Anfällig auf Erwinia-Fäule. 

Lagerkartoffeln festkochend (Kochtyp B–A); Verfügbarkeit von Biopflanzgut: Stufe 2 

Charlotte 1984 Längliche Form. Sehr beliebt im Handel, Konsum zunehmend. Gut lagerbar. 

Nicola 1981 
Hoher Knollenansatz, glatte Schale. Anfällig auf Ringnekrosen (Virus YNTN). Mittlere 
Lagerdauer. Kein Biopflanzgut mehr verfügbar. 

Ditta 1998 
Sorte mit steigender Anbaufläche. Mittlere Anfälligkeit auf Knollenbefall durch 
Phytophtora. Vielseitig verwendbar, besser zum Lagern als Nicola. 

Biokartoffeln Kartoffelsorten für die Saison 2012 
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